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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Zur Situation auf dem Weltmarkt für Aluminium 

Der steigende Rüstungsbedarf hat eine ausreichende Aluminiumversorgung der Westmächte 

zu einem dringlichen Problem gemacht. Das Zurückbleiben der Produktion hinter der 

stürmisch wachsenden Nachfrage führte zu Bewirtschaftungsmafnahmen in den Haupt-

verbrauchsländern. 

Während die Kriegsjahre einen gewaltigen An-
stieg der Weltproduktion von Aluminium mit sich 
gebracht hatten und auch Kapazitäten entstanden 
waren, die nie in Betrieb genommen wurden, trat 
nach Abflauen des Rüstungsbedarfs nach 1945 
vorübergehend ein Rückgang der Hüttenproduk-
tion ein. Er führte bei der relativ schnell anstei-
genden Nachfrage der zivilen Wirtschaft deshalb 
nicht zu Spannungen in der Marktlage, weil die 

vor von seiten der Regierung einschneidende 
Verbrauchsbeschränkungen dekretiert wurden. 
Dadurch, daß Ankäufe für die Kriegsreserve erst 
nach Ausbruch der Korea-Krise in nennenswer-
tem Umfange getätigt wurden, verschärfte sich 
die Versorgungslage in der zweiten Hälfte 1950 
noch zusätzlich. Um die notwendigen Reserven für 
die Rüstung sicherzustellen, haben inzwischen die 
Regierungen der USA und Großbritanniens Kür-
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meisten Länder über große Mengen Aluminium-
schrott verfügten. Mit Ablauf des Jahres 1949 
waren diese Bestände allerdings soweit aufge-
zehrt, daß in den Hauptverbraucherländern USA 
und Großbritannien schon vor der Korea-Krise 
sich größere Mangelerscheinungen bemerkbar 
machten. 

Da die Produktion der in Betrieb befindlichen 
Fabriken zur Deckung des steigenden Bedarfs 
nicht mehr ausreichte und eine Ausnutzung der 
während des Krieges entstandenen Überkapazi-
täten bis dahin nicht möglich war, sahen sich die 
Hersteller von Rohaluminium in den USA ge-
nötigt, von sich aus eine Kontingentierung der 
Bezüge ihrer Abnehmer einzuführen, lange be. 

zungen des zivilen Verbrauchs um 35 vH und 
12 vH angeordnet. Mit Wirkung ab 1. Mai 1951 
hat die NPA (National Production Authority) in 
USA eine 50%ige Beschränkung der Verwendung 
von Aluminium für 200 Güter, die zivilen Be-
dürfnissen dienen, angeordnet. 

Die Weltproduktion 

Die günstigen Produktionsbedingungen — der 
Rohstoff Bauxit, der in weiten Teilen der Erde 
gefördert werden kann, und die Bereitstellung-
billiger Energien aus Wasserkraftwerken — ha-
ben der Aluminiumerzeugung seit dem ersten 
Weltkrieg in vielen Ländern der Erde einen bei-
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spiellosen Aufschwung ermöglicht. Er wurde un-
terstützt durch eine ebenso rasche Entwicklung 
.des Flugwesens, des Fahrzeugbaues und der zu-
nehmenden Elektrifizierung (Kabelindustrie). In 
Anwendungsbereichen, die bisher dem Kupfer 
allein vorbehalten waren, machten sich die Vor-
teile des niedrigen spezifischen Gewichtes des 
Aluminiums und seine gute Leitfähigkeit für 
elektrischen Strom mehr und mehr bemerkbar. 

'Zwischen 1929 und 1938 verdoppelte sich die 
Weltaluminiumproduktion (1938: 562 000 t) und 
erreichte im zweiten Weltkrieg nahezu die 2-Mil-
lionen-Grenze. Heute bewegt sie sich bei etwa 
1,5 Mill, t. Die Produktion von Aluminium ent-
faltete sich vor dem Kriege im wesentlichen in 
den USA, Kanada und den kupferarmen Indu-
strieländern Europas, wobei Deutschland, Nor-
wegen, Frankreich und die Schweiz durch Bereit-
stellung billiger Wasserkräfte an erster Stelle 
standen. Die Nachkriegsentwicklung zeigt da-
gegen eine Verlagerung des Schwergewichtes nach 
den Vereinigten Staaten, Kanada und der So-
wjetunion. 

Welterzeugung an Aluminium 

L a n d 

Produktion 

in 1000 t 

Anteil an der 
Welt-

produktion 
in vH 
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Welt ... 562 1952 786 1558 100,0 100,0 

Nach Minerals Yearbook1948, aus verschiedenen Quellen ergänzt. 

t) Geschätzt. — 2) Westdeutschland. 

Kurz vor Kriegsausbruch entfielen fast 30 vH 
der Weltproduktion auf Deutschland, das vor der 
USA und Kanada an der Spitze aller Erzeuger-
länder stand. Während des Krieges verlor 
Deutschland seine führende Position an die USA, 
die damals bereits mehr als zwei Fünftel der 
Welterzeugung an Aluminium aufbrachten. Der 
deutsche Anteil war zur selben Zeit auf 10 vH 
zurückgegangen. 

Die Ursachen der augenblicklichen Versor-
gungslücken liegen einesteils in dem Absinken 
der europäischen Erzeugung, insbesondere dem 
Ausfall der deutschen Produktion, andernteils 
erklären sie sich aus dem wachsenden Bedarf an 
Aluminium in USA. 

Die amerikanische Aluminiumindustrie 

Die amerikanische Aluminiumproduktion wurde 
während des Krieges durch die Inbetriebnahme 
neuer staatlicher Anlagen sehr stark ausge-
dehnt'). Nach Kriegsende stellte die amerika-

t) Bereits 1943 hatte das War Production Board erkannt, daß 
die Kapazität weit über den wirklichen Bedarf hinausging. 
Infolgedessen drosselte sie in den folgenden Kriegsjahren die 
Fabrikation nach und nach. 

nische Regierung diese neuen Kapazitäten, soweit 
sie nicht stillgelegt oder abgebaut wurden, der 
Privatindustrie zur Verfügung. Sie überließ ihre 
Hütten in der Hauptsache den kleineren Unter-
nehmen, in erster Linie der Reynolds Metal Cor-
poration und der Permanent Metal Corporation 
(Henry-Kaiser-Konzern). Beide Firmen moderni-
sierten mit Hilfe der zu einem Bruchteil des An-
schaffungswertes erworbenen Anlagen ihre eige-
nen Werke. Dadurch vollzog sich gewissermaßen 
eine „Konsolidierung" der amerikanischen Alu-
miniumindustrie. Die Schrumpfung der Kapazität 
von rd. 1 Mill. t bei Kriegsende auf 630 000 t zu 
Beginn 1949 und die seit längerer Zeit ange-
spannte Versorgungslage in den USA durch die 
Rüstungskäufe der Regierung hat dazu geführt, 
daß die amerikanische Nachfrage nicht mehr allein 
aus eigener Erzeugung gedeckt werden kann, 
sondern auf Importe angewiesen ist. Praktisch 
kommt als Überschußgebiet zur Zeit nur Kanada 
in Frage, und es steht außer Zweifel, daß die 
kanadische Aluminiumindustrie auf diese Markt-
lage seit 1945 hingearbeitet hat. Sie hatte ihre 
aufs engste mit englischem Kapital errichteten 
Produktionsanlagen nach dem Kriege nicht abge-
baut, sondern die Kapazitäten in Erwartung stei-
gender Nachfrage aus dem Mutterland und den 
USA noch stärker erweitert. 
Kanada ist gegenwärtig das einzige Land, das 

der amerikanischen Wirtschaft schnelle Hilfe in 
seiner Aluminiumversorgung leisten kann. Das 
Land verfügt über reiche Wasserkräfte, und die 
kanadische Aluminiumindustrie arbeitet mit be-
sonders niedrigen Produktionskosten. Sie gilt als 
die rentabelste der Welt. Bis vor kurzer Zeit 
kamen jedoch Lieferungsverträge mit Kanada in-
folge des Widerstandes der us-amerikanischen Er-
zeuger nicht zustande. Jetzt hat die zunehmend 
angespannte Versorgungslage der Vereinigten 
Staaten diesen Widerstand überwunden. 
Um dem Wettbewerbsdruck eines großzügigen 

Aluminiumimports aus Kanada entgegenzutreten, 
haben sich die drei großen amerikanischen Erzeu-
ger erboten, die Produktion soweit auszubauen, 
daß sie den Bedarf der USA aus eigener Erzeu-
gung decken können, wenn der im Jahre 1948 
auf 2 ets je lb gesenkte Einfuhrzoll für Roh-
aluminium auf 4Y2 ets erhöht würde. Die Kapa-
zitätserweiterung setzt den Bau von Kraftanlagen 
zur Überwindung des Energiemangels und den 
Bau von Bauxitwerken im Gesamtwert von 
600 Mill. S voraus. Nach Beendigung dieser Bau-
vorhaben wird die US-Produktion um etwa 
450 000 Tonnen gesteigert werden können, d. h. 
die Kapazität wird die Millionengrenze wieder 
übersteigen. Bis diese Produktion im Jahre 1952 
wirksam wird, ist man allerdings auf Lieferungen 
der Aluminium Company of Canada angewiesen. 

Die europäischen Verhältnisse 

Großbritannien hat infolge ungünstiger 
Produktionsbedingungen im Mutterlande den 
Ausbau- einer Aluminiumproduktion vernachlits-
sigt, weil es seinen Bedarf billiger in Kanada 
(lecken konnte. Da jedoch der hohe Einfuhrbe-
darf — einem bisherigen jährlichen Verbrauch 
von 175 000 Tonnen steht eine Eigenproduktion 
von nur 30 000 Tonnen gegenüber — die Dollar-
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bilanz Großbritanniens zu sehr belastet, sucht 
Großbritannien ebenfalls nach anderen Möglich-
keiten zur Überwindung der Aluminiumengpässe. 
Wenn auch mit Kanada langfristige und sehr 
günstige Lieferverträge abgeschlossen worden 
sind') und die aluminiumverarbeitende Industrie 
Englands für lange Zeit versorgt ist, so gewinnen 
die Projekte, die Bauxitlager in Britisch-Nord-
Borneo, an der Goldküste und in Australien ge-
meinsam mit der kanadischen Aluminiumindu-
strie auszubeuten, an Bedeutung. 
Für die westliche Welt ist der Aufstieg So-

w j e t r u ß 1 a n d s zum drittgrößten Aluminium-
produzenten von einigem Interesse. Obschon die 
Sowjetunion über ausreichende Bauxitvorkom-
men verfügt, hat die Aluminiumerzeugung erst 
während des letzten Krieges einen nennenswer-
ten Umfang angenommen. 1950 betrug die Jah-
resproduktion der Sowjetunion schätzungsweise 
200000t. Diese Steigerung gegenüber 1941 auf 
mehr als das Dreifache ist nicht zuletzt dadurch 
ermöglicht worden, daß die UdSSR über demon-
tierte deutsche Erzeugungsanlagen und zwangs-
verpflichtete deutsche Techniker verfügen konnte. 

Die OEEC hat für die ihr angehörenden Län-
der Pläne zur Überwindung des drohenden Alu-
miniummangels ausgearbeitet. Obwohl die Pro-
duktionsbedingungen in Europa gegenwärtig in-
folge des Überwiegens. der Wärmekraftwerke un-
günstiger sind als in Amerika, sind die Voraus-
setzungen für eine Produktionssteigerung für 
Aluminium dennoch durchaus gegeben. Die ECA-
Länder verfügten im Jahre 1938 über rd. 72 vH 
der gesamten europäischen und 43,5 vH der Welt-
bauxitförderung. Die Lösung der Energiefrage — 
praktisch die Bereitstellung von Wasserkraft — 
setzt erhebliche Investitionen voraus, die man 
in Frankreich, der Schweiz und Skandinavien be-
reits in Angriff genommen hat. Nach der Ver-
wirklichung des Erweiterungsprogrammes dürfte 
die Produktion der beteiligten Länder im Jahre 
1952/53 auf annähernd 400 000 t und 1955 auf 
über 460 000 t ansteigen. Das bedeutet eine Zu-
nahme der europäischen Erzeugung gegenüber 
•1949 um 135 vH. Der Verbrauch wird bis 1955 
nach dem OEEC-Programm um schätzungsweise 
85 vH des Umfangs von 1949 zunehmen. Hinzu 
kommt noch die Produktion aus zusätzlich ge-
planten Kapazitäten in den Kolonien und Do-
minions der europäischen Staaten. 
Die d e u t s c h e Position ist seit Kriegsende 

außerordentlich geschwächt. Vor dein Kriege be-
trug der deutsche Anteil rd. 45 vH der euro-
päischen Erzeugung und rd. 46 vH des euro-
päischen Verbrauchs an Aluminium. 1945 wurde 
die Produktion gänzlich verboten. Die größte Er-
zeugungsanlage Deutschlands, das Lautawerk in 
der sowjetisch besetzten Zone, und ein Teil der 
Anlagen in Westdeutschland wurden demontiert. 
Erst das Washingtoner Abkommen vom 13.4. 
1949 ließ die Herstellung von Hüttenaluminium 
in Westdeutschland mit einer Begrenzung auf 
85 000 t wieder zu. Von den vier westdeutschen 
Werken stehen nach vollständiger Demontage des 
Erftwerkes Grevenbroich drei Werke zur Verfü-
gung, wovon das modernste, Töging, teildemon-

h) Kanada hat dem Mutterland die vereinbarten Lieferungen 
unter dem Weltmarkt"preis zur Verfügung gestellt. 

tiert wurde. Das Lippewerk Lünen hatte seine 
Produktion im Laufe des Jahres 1949 in beschei-
denem Umfang aufnehmen können, mußte jedoch 
wegen der zu hohen Produktionskosten vorüber-
gehend wieder stillgelegt werden. . 

Die Aluminiumversorgung Westdeutschlands 
ist gegenwärtig durch geringe Kapazitätsaus-
nutzung (40 vH), erhöhte Kohlenpreise und un-
gleichmäßige Stromzuteilungen stark beeinträch-
tigt. Einem Monatsbedarf der aluminiumverar-
beitenden Industrie von 9000 t steht heute nur 
eine Eigenerzeugung von 5000 bis 6000 t (nach 
der kürzlich bekanntgegebenen Erhöhung der 
monatlichen Produktion auf 1500 t Hüttenalu-
minium in Lünen) gegenüber. Rückgriffe auf Alt-
und Abfallaluminium, das noch 1949 zwei Drittel 
des Verbrauchs ausmachte, sind nicht mehr mög-
lich. Aber auch das Ausbringen von 6000 t hängt 
weitgehend von einer besseren Kohle- und Ener-
gieversorgung der Aluminiumhütten ab, im ge-
ringerem Maße nur von der Beschaffung von 
Bauxit. Wenn also von seiten der Produktion die 
Versorgung einigermaßen gesichert werden kann, 
so beeinträchtigt doch das vergleichsweise hohe 
Kostenniveau der deutschen Aluminiumproduk-
tion den Export der weiterverarbeitenden In-
dustrie. 

Preis- und Kostengestaltung 

Während die Kupfer-, Blei- und Zinkpreise auf 
dem Weltmarkt in der Nachkriegszeit weitgehend 
durch die politischen und wirtschaftlichen Un-
sicherheitsfaktoren beeinflußt und durch Hor-
tungskäufe der Regierungen in die Höhe getrie-
ben wurden, spiegelt der Aluminiumpreis mehr 
die echten Faktoren der Kostengestaltung wie-
der. Aluminium ist ein Erzeugnis, dessen Preis 
weitgehend von den Stromkosten abhängt. Der 
Bauxitanteil am Preis des Rohaluminiums beträgt 
nur 7 bis 9 vH. Wegen der in den einzelnen Län-
dern sehr stark voneinander abweichenden Ge-
stehungskosten hat sich auch kein Weltmarkt-
preis im üblichen Sinne herausgebildet. Da aber 
das Schwergewicht von Angebot und Nachfrage 
in den Vereinigten Staaten und Kanada liegt, ist 
die us-amerikanische Notierung auch für andere 
Länder richtunggebend gewesen. Im Gegensatz 
zur Entwicklung des Kupferpreises, der seit 1945 
um das Doppelte stieg, ist der Aluminiumpreis 
verhältnismäßig stabil. Er konnte in den Ver-
einigten Staaten im Zuge des außerordentlichen 
Produktionsanstieges zwischen 1939 und 1943 von 
20 ets je lb auf 15 ets gesenkt werden, wurde aber 
nadh dem Kriege auf den alten Stand von 17 ets 
heraufgesetzt, auf dem er bis Mitte 1950 ver-
harrte. Seither ist der Preis auf 19 ets festge-
setzt. 
Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß die 

Aussichten für eine reichliche Versorgung des 
Weltmarktes mit Aluminium günstig sind. Jeden-
falls sind sie weit günstiger als bei jedem an-
deren NE-Metall. Dabei dürfte die von der OEEC 
gewünschte Europa-Aluminium-Union, die in 
ihrem Programm den Ausbau bisher nur zu einem 
Bruchteil nutzbar gemachter Wasserkräfte vor-
sieht, die künftige Aluminiumversorgung auch bei 
ständig steigendem Verbrauch sicherstellen 
können. 
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Ist Konsumbesehränkung noch aktuell? 
Konjunkturdiagnose des Deutvchen Instituts für Wirtschaftsforschung Mitte Mai 19511) 

Nach der auf den Koreakonflikt folgenden, stark schaftlichen Rüstungskonjunktur steigenden Exporte 
spekulativ bedingten Vor-Rüstungskonjunktur 1950/51 eine Entspannung der Gesamtlage eingetreten, die im 
befindet sich die westliche Weltwirtschaft nun allge- Hinblick auf die kritische Außenwirtschaftsklemme 
mein in einem Zwischenstadium. Die Mitte 1950 be- und die Notwendigkeit ihrer baldigen Bereinigung 
ginnende allgemeine Vor-Eindeckungswelle ist im all- äußerst erwünscht ist. Doch ist diese Entspannung auch 
gemeinen seit Februar dieses Jahres im Abebben, und in der Bundesrepublik sicher nicht von Dauer. Die 
dieser Rückgang im „Lager-zwischen-Zyklus" ist offen- Wirtschaftsentwicklung bewegt sich unentrinnbar auf 
bar immer noch nicht ganz zu Ende. Trotzdem ist von neue, sehr beträchtliche Anspannungen zu. 
einer stärkeren Abschwächung oder gar einem Rück- Der öffentliche Haushalt steht vor beträchtlichen zu-
schlag nicht die Rede; denn hinter dieser Entspannung sätzlichen Ausgabenverpflidhtungen. Auf Grund der an-
im „Lagerzyklus" steht die erst ansetzende starke An- gemeldeten Verpflichtungen würden sich die Ausgaben 
spannung durch die Rüstungsproduktion. Sie wird mit der öffentlichen Hand von Mitte 1951 an auf viertel-
voller Stärke sichtbar werden, wenn die Entlastung im jährlich über 8 Milliarden DM belaufen (gegen rund 
Lagerzyklus aufhört, was mit Sicherheit im Verlauf 6,5 Milliarden Ende 1950), während, ohne neue Steuern 
der nächsten Monate erwartet werden muß. Ebenso oder Steuererhöhungen, die Einnahmen vielleicht 
muß erwartet werden, daß dann die jetzige Periode 7 Milliarden DM pro Vierteljahr betragen werden, so 
des Lagerabbaus im Lager-zwischen-Zyklus wieder von daß also ein Defizit von vierteljährlich über 1 Milliarde 
einer Periode der Lageranreicherung abgelöst werden DM droht. Eine derartige — auch eine etwas gerin. 
wird. Die Einkommen — als Gegenwert der Produk- gere — Ausgabenerhöhung der öffentlichen Hand Be-
tion — werden also wieder stark wachsen, während ein deutet eine ausgesprochen expansive Kraft: sie wirkt 
zunehmender Anteil des Sozialproduktes dann tatsäch. verstärkt expansiv, wenn sie zum Teil durch Kredit-
lich für die Rüstungsproduktion eingesetzt werden schöpfung finanziert werden müßte. 
muß, also nicht konsumiert werden kann. Die eigent- Die Erhöhung der Rohstoffpreise in den vergangenen 
liehe Bewährungsprobe der Wirtschaftspolitik im Sta- zehn Monaten hat sich offenbar noch nicht voll in den 
dium der Rüstungskonjunktur, die Vermeidung der In- Fertigwarenpreisen durchgesetzt, und das Lohn- und 
flation, steht also erst noch bevor. Gehaltsniveau ist allgemein ins Gleiten gekommen. Die 

Auch in der Bundesrepublik ist das augenblickliche Investitionstätigkeit wird weiter hoch sein und vermut-
äußere Bild der Wirtschaft bestimmt durch mannig- lieh erneut wachsen. Eine Zunahme der Investitionen, 
faltige Entlastungsanzeichen, während die Gesamtan- aber auch eine Selektion — vor allem zugunsten der 
spannung erst im Kommen ist. Das sichtbarste Ent- Eugpaßindustrien — ist dabei nötig, um den sicher 
lastungssymptom ist die starke Entspannung der Zah- kommenden Ansprüchen an die Produktion genügen zu 
lungsbilanzsituation. Seit März wurde bei den EPU- können. Die gegenwärtig noch absteigende Bewegung 
Abrechnungen wieder ein Überschuß zugunsten der des Lagerzyklus wird in den nächsten Monaten auch 
Bundesrepublik erzielt: im März betrug er 13 Mil- in der Bundesrepublik auslaufen und dann vermutlich 
lionen Dollar, im April sogar 30 Millionen. Diese Ent- einer gewissen neuen Anreicherungstendenz Platz 
spannung ist zum Teil das Ergebnis der bewußten machen. 
Drosselung der Einfuhr nach Erlaß des Liberalisie-
rungsstops im Februar; die Verwirklichung dieser Maß-
nahme wurde jedoch dadurch erleichtert, daß etwa im ziemlich starkes Ansteigen der nominellen Einkom-
Februar die internationale Eindeccungswelle umbrach mensmasse und von da aus wieder ein Anziehen der 
und auch seither im ganzen wohl keine Verteuerung Nachfrage nach Verbrauchsgütern bei den letzten Ver-
der Importwaren mehr zu verzeichnen war. Vor allem brauehern. Bei der erneut wachsenden Beanspruchung 
aber hat sich die Ausfuhr weiter günstig entwickelt (sie des Sozialproduktes für Zwecke des politischen Siehe-
erreichte im März 1951 mit 1,09 Milliarden DM einen rungsbedarfs und für Investitionen sinkt der Anteil, 
neuen Nachkriegshöchststand und war damit um 12 vH der für den Konsum frei gemacht werden kann, wäh-
höher als im Februar 1951 und um 86 vH höher als im rend das gesamte Einkommen etwa im Maße des 
März 1950), da der Weltmarkt für Fertigwaren an- Wachstums des gesamten Sozialproduktes zunimmt. 
haltend unter dem Einfluß der beginnenden Rüstungs- Daraus ergeben sidh starke inflatorische Kräfte, die 
konjunktur steht. auch durch „Kreditrestriktion" kaum gebändigt wer-

Auf dem Binnenmarkt hat die allgemeine Ein- den können. 
deckungs- und Kaufwelle nachgelassen; die restriktive Trotz der gegenwärtigen, vorübergehenden Entspan-
Kreditpolitik hat diese Entwicklung gefördert, aber nung der Gesamtlage bleibt daher das Problem, wie 
wohl nicht verursacht. Ferner hat sich die Rohstoff- die Konsumentenausgaben der Konsumgütermenge an-
situation trotz des teilweisen Einfuhrstops im ganzen gepaßt werden können, also das Problem der „Kon-
- vor allem infolge Steigerung der Kohlenproduk- sumbeschränkung" durch erhöhte Besteuerung oder 
tion — zunächst etwas entspannt. Obwohl die Konsum- organisiertes zusätzliches Sparen, aktuell und wird es 
güterproduktion im März schon unter dem Einfluß der wieder mehr und mehr, wenn die unabwendbare Be-
umschlagenden Eindeckungswelle stand und etwas zu- grenzung des realen Konsums auf das Niveau der noch 
rückging, ist die industrielle Produktion unter dem möglichen Konsumgütermenge durch Preissteigerun-
Einfluß eines hohen Auftragsbestandes und noch immer gen (über das Maß der Steigerung der nominellen Ein-
hohen Auftragseingangs im ganzen seit Jahresbeginn kommen hinaus) oder später durch Rationierungen 
wieder kräftig gestiegen und lag im März mit rund vermieden werden soll. Von dieser „Bändigung" der 
127 (1936 = 100) wieder nur wenig unter dem bis- inneren Nachfrage hängt es auch zum guten Teil ab, ob 
herigen Höchststand vom November 1950 (130). Ent- in der Außenwirtsdhaft wieder zu freieren Formen 
sprechend hat sich auch die Lage am Arbeitsmarkt wie. übergegangen werden kann; doch spielt hierbei auch 
der verbessert. Im ganzen ist also unter dem Einfluß eine sehr große Rolle, ob und in welchem Umfange 
des zurückschlagenden Lagerzyklus, der restriktiven neue Auslandshilfe erhältlich sein wird, und in wel-
Kreditpolitik, der angebotsvermehrenden, wieder chem Umfange die Bändigung der zunächst einmal an-
wachsenden industriellen Produktion und der auf dem terbrochenen Inflation der Rohstoffpreise auf dem 
Untergrund der an Umfang zunehmenden weltwirt. Weltmarkt durch die aufzubauende internationale 

1) Erstabdruck des am 13. Mai 1951 im „Tagesspiegel" erschiene- Rohstoffkontrolle unter angemessener Berüccsichti-
nen Berichts. gung des deutschen Rohstoffbedarfs gelingt. 
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Nr. 22 

Zahlen- 
Übersicht 

März 1951 A 1. BeilagAum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

•A. Jahrgang • Berlin, 1. Juni 1951 
75  

1 

a 1 1 Anzahl der Wl rktage : 

Gegenst 

Bank deutscher Länder 
Guthaben bei au 1. Banken 1) 
Sonstige Konten r Abwicklung 
des Auslandsge schäfts (Aktiva) 

Wechsel und Scl ecke . . . . 
Lombardforder gen . 
Forderung geg. . öff. Hand   

1 
Einlagen, ineger amt  
Zahlungsmittel, laufe) 

1 

Ge-
biet •) 

DBR 

Einheit t) 

Mill. DM E 

1950 1951 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli August Sept. 1 Okt. Nov. I Dez. Jan. Febr. März 

26 

724,6 

913,3 
2946,6 
1491,8 
5776,2 

1151,0 
7609,7 

24 

642,5 

528,5 
2883,0 
1618,1 
5837,2 

1123,3 
7689,8 

27 

657,6 

519,5 
3139,8 
1458,4 
5696,4 

955,9 
7828,3 

23 

803,4 

482,9 
3010,9 
1152,7 
5808,1 

779,5 
7981,1 

24 

892,7 

417,6 
2850,1 
1098,6 
5804,6 

949,4 
7936,4 

25,5 

1161,5 

11) 20,9 
12)2739,1 
1533,0 
5776,5 

02791,7 
8160,0 

26 

1317,8 

19,6 
2667,8 
1417,2 
5911,6 

2674,3 
8237,8 

14) 

27 26 

1321,4 

26,2 
2480,2 
1376,6 
5893,8 

2535,0 
8166,3 

1461,2 

50,3 
3084,3 
1349,4 
5854,8 

2426,0 
8356,1 

26 

1262,5 

24,9 
3664,6 
1153,1 
5893,0 

2691,3 
8267,8 

25 

1119,7 

35,2 
3820,9 
1113,4 
5828,2 

2742,2 
8246,4 

24 

1046,8 

43,0 
3652,4 
1097,6 
5967,5 

2554,2 
8414,3 

26 

936,2 

40,8 
3514,5 
1153,6 
6012,6 

2657,1 
7975 

24 26 

932,0 

31,5 
3815,4 
1104,3 
6016,6 

2977,0 
7991 

1087,7 

18,5 
3782,5 
1010,8 
5928,3 

2610,0 
8058 

Geldvolumen 
Insgesamt   

dar. Bankei lagen  
dar. Sich inlageu . 

Nichtausgew'es. öff. Giroguthab. 

480 Kredi nstitute4) 
Einge 
Kurzlanfristig. Forderungen . 
Wechsel, it sgesamt 5) , 
Schatzwechsel u.unverzl. -anweis  
Überschu6reservee)   

DBR Mill. DM S 22991 
15252 
7589 
540 

23376 23744 
15605 15699 
7402 7476 
481 625 

24409 
16351 
7708 
498 

25097 
17008 
8017 
580 

27143 
18858 
7940 
557 

27429 
19174 

16) - 
437 

28005 
19827 

435 

28488 
20128 
8806 
437 

28962 
20754 

369 

29061 
20872 
9055 
371 

29405 
21206 
9016 
220 

28939 29479 
21231 21763 
8764 8942 
169 171 

DBR E 5148,8 
2610,7 
878,2 
94,2 
95,9 

5257,1 
2659,4 
887,8 
99,8 
74,0 

5274,1 
2666,9 
907,2 
124,5 
78,3 

5474,5 
2599,9 
970,5 
159,4 
99,8 

9591,5 
7703,9 
2760,6 
360,2 
84,0 

9620,0 
7836,8 
2818,3 
385,7 
65,6 

9985,9 
7942,0 
2879,2 
353,4 
86,8 

10469,7 
8100,5 
2880,3 
302,3 
60,4 

10626,5 
8582,0 
2949,5 
271,1 
62,5 

11I17,8 
9045,0 
3018,6 
188,3 
49,5 

11213,9 
9322,1 
3142,1 
167,5 
39,5 

1526,3 
95-46,4 
3594,5 
135,5 
84,1 

11547,5 
9735,1 
3644,6 
169,2 
53,7 

o) 
11843,4 
09943,7 
380:i,5 
167,9 

11813,7 
9943,0 
3794,8 
183,8 

Finanzen 
Kassenmä6. Einnahm. a. Steuern, 
Zöllen und Abgaben, insgesamt7) 

Besitz- und Verkehrstenern 7) 
Lohnsteuern   
Veran). Einkommensteuern  
Umsatzsteuern   
Körperschaftsteuern . . , 

Zölle und Verbrauchsteuern . 

DBR Mill. DM S 

, 

1551,1 
1188,8 
200,6 
266,6 
427,7 
145,6 
362,3 

1163,7 
841,7 
183,2 
146,3 
323,6 
79,5 

322,0 

1272,8 
866,9 
181,8 
149,6 
321,8 
108,1 
405,9 

1208,2 
947,6 
171,3 
207,2 
356,1 
127,7 
233,6 

1099,4 
757,9 
155,8 
109,0 
329,5 
56,9 

341,5 

1273,7 1065,7 1051,9 1572,1 1305,3 
920,8 686,1 654,9 1196,3 853,0 
76,4 63,2 87,7 119,6 146,8 

217,5 83,6 53,1 307,8 89,3 
340,9 383,2 381,7 395,5 474,3 
191,0 39,7 22,6 262,1 33,8 
352,9 379,6 397,0 375,8 452,3 

1181,1 
780,9 
152,7 
56,9 

435,9 
32,4 

400,2 

1794,8 
1396,4 
166,8 
344,5 
422,6 
329,5 
398,4 

1556,7 
1073,9 
223,3 
89,1 

545,5 
64,5 

482,8 

1230,6 
829,6 
170,6 
47,5 

436,0 
27,9 

401,1 

Spareinlagen 
Insgesamt   
d,:r. Kreditbanken   

Sparkassen   
Kreditgenossenschaften 
Postspark. u. Postscheckk. 

Saldo der Ein- u. Auszahlungen 

DBR Mill. DM S 3240,2 
329,6 

2206,5 
542,0 
103,3 

+150,7 

3376,5 
347,0 

2296,8 
562,3 
109,5 

+117,5 

3498,3 
361,9 

2379,8 
578,4 
115,5 
+108,4 

3610,7 
375,5 
2457,6 
593,2 
119,4 

+l04,7 

3702,3 
388,2 
2520,4 
604,1 
123,5 
+ 85,2 

3825,8 3855,0 3868,7 3893,9 3967,5 
410,1 416,3 421,3 434,8 446,3 
2599,1 2614,6 2623,3 2633,6 2679,2 
618,3 622,7 624,0 626,4 639,1 
130,7 133,3 132,2 131,5 134,3 

+114,0 + 24,8 + l5,5 + 24,2 +73,8 

4008,4 
456,4 
2702,0 
644,6 
136,0 
+38,9 

4065,5 
477,6 
2131,4 
651,7 
134,1 
+ 7,2 

4069,9 
485,9 

2725,9 
654,4 
133,4 

-20,3 

4075,9 
490,8 

2727,4 
654,0 
133,4 
-•3,0 

Emissionen 
Aktien , • 
Festverzinsliche Wertpapiere 

Boden- und Kommunal-
Kreditinstitute 

Umlauf an Schuldverschreibung. 
Hypothekenbanken . 
Öfftl. rechtl. Kreditanstalten 
Schiffspfandbriefbanken . 

Dnrlehnsbestand, insgesamt . 
Deckungedarlehen . 
Darlehen aus öfftl. Mitteln . 
Sonstige Darlehen . . . . 

Sonstige Ausleihungen . . . 
dar. Darlehen an Sparkassen 

Krediteicherheit 
Wechselproteste bei Landes-

zentralbanken u. Geldinetitut.$) 
Vergleichsverfahren  
Konkurse   

DBR Mill. DM S 0,7 
41,5 

1,1 
30,0 

5,3 
56,0 

1,0 
15,0 

5,8 
46,0 

8,1 
63,0 

4,8 
38,0 

1,5 
114,0 

5,8 
190,1 

11,6 
38,0 

11,3 
115,0 

9,7 
10,0 

23,5 
92,5 

12,2 
30,5 

DBR Mill. Dbi E 259,8 
, 138,5 

111,7 
9,6 

917,5 
, 361,8 

485,8 
69,9 

111,5 
65,3 

278,3 
150,7 
119,7 

7,9 
1024,1 
421,0 
518,7 
84,5 

130,5 
82,6 

307;5 
161,6 
138,0 

7,9 
1148,8 
499,2 
563,5 
86,1 

153,1 
103,5 

325,3 
170,8 
146,4 

8,1 
1239,4 
563,2 
579,0 
97,2 

170,9 
120,5 

346,3 
179,8 
157,6 

8,8 
1336,4 
614,7 
623,0 
98,7 

180,0 
135,1 

377,7 
189,4 
177,2 
11,1 

1458,8 
678,0 
675,4 
105,5 
226,9 
164,2 

402,5 
198,8 
191,6 
12,2 

1583,5 
730,1 
742,8 
110,5 
292,0 
173,1 

427,5 
208,1 
206,7 
12,8 

1776,8 
837,8 
834,1 
104,9 
323,0 
190,7 

450,0 
217,6 
219,6 
12,8 

1955,1 
925,8 
920,6 
108,7 
349,7 
209,0 

486,9 
233,8 
239,8 
13,4 

2160,0 
1040,3 
1001,9 
117,9 
378,4 
232,8 

514,7 
247,2 
254,1 
13,4 

2368,3 
1127,3 
1099,8 
141,2 
417,4 
261,5 

574,3 
269,2 
289,6 
15,5 

2577,3 
1232,2 
1186,8 
158,3 
471,5 
288,9 

606,6 
283,5 
305,2 
17,9 

2712,7 
1302,6 
1239,5 
170,6 
488,1 
297,3 

-)641,1 
291,4 
325,4 
24,3 

2840,6 
1371,2 
1279,2 
190,2 
496,7 
306,0 

674,0 

2977,3 

DBR Anzahl S 11598 
1000 DM 10838 
Anzahl 117 

328 

13224 
12535 

116 
361 

17370 
15856 

187 
422 

17450 
14833 
155 
301 

19895 
15940 
170 
393 

20591 
15073 
160 
404 

19548 
13705 

173 
367 

19535 
13921 

148 
343 

18511 
12646 
120 
318 

19559 
13510 
123 
314 

20534 
14301 

107 
329 

21467 
16087 

91 
305 

Aktienkuraniveau 
Kursdurchschnitt für 

Grundstoffindustrien 
Eisen- und Metallbearbeitung 
Sonstige verarbeit. Industrien 
Handel und Verkehr. 

Industrie, Handel u. Verkehr zus. 

•vprse der 4% Wertpapiere e) 
)tureniveau, insgesamt . , . 
Pfandbriefe 
Hypotheken-Banken 
Öffnetl. Banken  

Kommunalobligationen 
Hypotheken-Banken 
Öffentl. Banken  

Stadtanleihen . . . . • , 
Industrieobligationen.  

Indem der Grundstoflpreise 
insgesamt   

Industriestoffe   

Nahrungsmittel   

DBR E 61,38 
1n vH des . 64,83 
Nominal- , 76,86 
wertes , 60,91 

65,77 

59,54 
63,76 
77,41 
59,46 
64,73 

54,00 
59,58 
73,40 
54,69 
59,98 

58,45 
61,35 
74,29 
55,97 
62,35 

56,31 
60,45 
73,36 
54,70 
60,91 

56,05 
62,35 
74,18 
54,87 
61,39 

59,63 
62,53 
73,91 
54,71 
62,60 

62,22 
64,71 
75,81 
54,02 
64,19 

65,32 
69,04 
79,65 
57,15 
67,69 

64,20 
72,19 
82,75 
57,14 
68,59 

59,78 
68,76 
81,53 
54,31 
65,50 

61,32 
70,61 
83,51 
56,08 
67,25 

21238 20094 
15255 13694 
104 123 
354 363 

133 
358 

67,46 71,54 71,18 
76,09 77,90 79,31 
91,28 93,19 93,91 
57,69 61,13 61,39 
72,71 75,72 75,98 

DBR 

, 

vH D 10) 7,73 

, , 7,85 
, 7,92 

, 7,56 
, 8,08 

8,26 
7,19 

VWG 1938 = 100' D 
, 1949 = 100 , 
, 1938 = 100 
, 1949 = 100 , 

1938-100 
1949-100 

196 
103 
214 
105 
169 
98 

7,74 

7,84 
7,92 

7,55 
8,08 
8,25 
7,26 

197 
103 
214 
105 
170 
99 

7,69 

7,79 
7,90 

7,49 
8,07 
8,24 
7,22 

196 
103 
215 
105 
168 
98 

7,68 

7,75 
7,88 

7,47 
8,09 
8,22 
7,27 

197 
103 
216 
106 
169 
98 

7,70 

7,74 
7,89 

7,45 
8,10 
8,22 
7,39 

197 
103 
216 
106 
168 
98 

7,67 

7,68 
7,86 

7,41 
8,1.0 
8,46 
7,41 

198 
104 
218 
107 
168 
98 

7,62 

7,65 
7,85 

7,39 
8,03 
8,48 
7,28 

203 
106 
222 
109 
176 
102 

7,69 

7,78 
7,66 

7,46 
7,99 
8,46 
7,25 

207 
108 
228 
112 
176 
102 

7,73 

7,83 
7,91 

7,47 
8,00 
8,44 
7,27 

218 
114 
245 
120 
179 
104 

7,70 

7,79 
7,90 

7,42 
8,00 
8,44 
7,24 

222 
116 
249 
122 
177 
103 

7,64 

7,75 
7,88 

7,38 
8,00 
8,34 
7,09 

224 
117 
256 
125 
177 
103 

7,48 

7,61 
7,78 

7,33 
8,04 
7,97 
6,79 

229 
120 
265 
130 
176 
102 

7,38 

7,50 
7,74 

7,24 
8,10 
7,91 
6,65 

240 
126 
279 
137 
182 
106 

7,29 

7,37 
7,63 

7,17 
8,06 
7,91 
6,65 

245 
128 
286 
140 
184 
107 

7,21 

7,28 
7,50 

7,05 
7,94 
7,89 
6,63 

251 
131 
293 
144 
187 
109 

Lebenshaltungskosten -Indem 
Gesamtlebenahaltung 

Ernährung „  
Genufimittel   
Wohnung  
Heizung und Beleuchtung , , 
Bekleidung   
Reinigung und Körperpflega   
Bildung und Unterhaltung . , 
Hausrat   
Verkehr   

VWG 

, 

1938 = 100 
1949-100 

D 154 
96 
97 
100 
101 
99 
90 
96 

100 
92 
100 

154 
96 
97 
99 
101 
99 
88 
96 

100 
91 
100 

153 
95 
96 
99 

101 
99 
87 
95 
99 
90 
99 

153 
95 
97 
99 

101 
99 
86 
95 
99 
89 
99 

156 
97 

102 
99 
101 
98 
86 
94 
98 
88 
99 

151 
94 
95 
98 
101 
98 
84 
94 
99 
88 
99 

149 
93 
93 
98 
101 
98 
83 
94 
99 
87 
99 

148 
92 
91 
99 
101 
98 
83 
94 
98 
86 
99 

148 
92 
90 
95 

101 
98 
84 
94 
98 
87 
99 

149 
93 
91 
95 
101 
98 
85 
95 
99 
87 
99 

150 
94 
92 
95 
101 
99 
86 
95 

100 
88 
99 

151 
94 
94 
95 
101 
99 
88 
96 

100 
90 
99 

154 
96 
95 
95 

101 
101 
90 
97 

101 
93 

110 

156 
97 
96 
95 
101 
102 
93 
99 

102 
96 

112 

161 
100 
102 
96 

101 
103 
95 
101 
104 
99 

113 

•) DBR = Deutsche Bundesrepublik, VWG = Vereinigtes Wirtschaftsgebiet (DBR ohne französische Besatzungszone). 

t) S;= Monatssumme, E = Monatsende, D = Monatsdurchschnitt. - a) Berichtigte Zahlen. - Vorläufige Zahlen sind kursiv gesetzt. 

1) Für die Besatzungsbehörde verwaltet, einschl. der Guthaben im, Rahmen von Handelsabkommen. - 2) Ab 31. 3. 1949 einschl. der in Berlin ausgegebenen B-Noten und 
Scheidemünzen. - 8) Ausschliefil. der counterpart funds u. der sonstigen auf den Passivkonten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts verbuchten Guthaben von Nicht-
banken. - 4) Bis 30.4.1950 - 112 Geldinstitute. - 5) Ohne eigene Akzepte. - 6) Alle Geldinstitute. - 7) Einschl. Notopfer Berlin. - s) Ohne Geldinstitute, deren 
Bilanzeumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung, - o) Wert apiere von Emittenten, 
die im Bundesgebiet ihren Sitz haben. Notierungen an den Börsen Düsseldorf, Frankfurt a, M., Hannover, Hamburg, München u. Stuttgart. - teg Durchschnitt aus dem 
7., 15., 23. und Letzten des Monats. - 11) Ab Juni ohne 400,1 Mill. DM ERP-Vorlage. - 12) Ab 30. 6. 1950 ohne Auslandswechsel und Schecks. - 13) Ab 30. 6. 1950 
einschl. GARIOA, ERP-Gegenwertmittel, sowie JEIA, STEG und ERP-Verwaltung. - 14) Ab 31. 7. 1950 einschl. Scheidemünzen des Bundes. - 15) Infolge Änderung des 
Erhebungeschemas nur noch vierteljährlicb. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium der 
Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Bank Deutscher Länder, Frankfurt a. M. 

, 



Monatliche 

z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirt8chaftsforschung Zahlen-
übersieht 

18. Jahrgang Berlin, 1. Juni 1951 Nr. 22 1 Febr./März1951 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet*) Einheit t) 

1950 1951 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. I Febr.I März 

26 24 27 23 24 25,5 26 27 26 26 25 24 26 24 25 

Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigte 1)   

davon weibliche   

Arbeite] ose bei den Arbeitsämtern 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnebmern z)   

Unterstützte Arbeitsloses) . 

Offene Stellen  „  

Beschäftigung d. Indastrie4)5) 
(lt. Industriebericb terstattung) 
Beschäftigte insgesamt 

Gesamte Industrie   

DBR 1000 
W-B „ 
0-B 
DBR vH 
W-B „ 
0-B 
DBR 1000 
W-B , 
0-B „ 

DBR vH 
W-B „ 
0-B 
DBR 1000 
W-B „, 
DBR „ 
W-B 

DBR 

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Bergbau   
Steine und Erden 
Eisen und Stahl   
NE-Metalle   

Stahlbau  
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau   
Elektrotechnik 
Feinmechanik und Optik . . 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 
Metallwaren  

Chemie   
Holzverarbeitung   

Textil   
Bekleidung  
Nahrungsmittel   
Genußmittel   

Darunter Arbeiters) 
Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Geleistete Arbeiterstunden 
Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauebsgüterindustrien 

Tägliche Arbeitszeit 7) 
Gesamte Industrie   

DBR 

Produktionsgüterindustrien 

Verbrauchsgüterindustrien 

Industr. Arbeitsproduktivität 
je Beschäftigten 

Gesamte Industries) 
Pro duk tion sgü teri ndus tri e 
Verbrauchsgüterindustrie . 

je Arbeiterstunde 
Gesamte Industrie s) 
Pr o d uk t i o n s g ü t e ri n d u s tr i e• 
Verbrauchsgüterindustrie .  
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TD 

D 

D 
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13307 • 13846 • • 14296 • • 14163 
691 690 694 714 734 734 730 734 740 746 745 738 
513 517 519 518 523 527 531 526 525 529 532 534 

30,2 30,0 • 30,1 • 30,8 
42,6 42,5 42,1 41,2 40,7 40,5 40,7 40,8 40,9 41,0 41,2 41,4 
42,3 42,3 42,4 42,4 42,7 43,0 43,2 43,7 43,7 43,9 43,9 44,1 
1898 1982 1852 1784 1668 1538 1452 1341 1272 1230 1316 1690 
303 306 304 290 274 270 288 294 295 278 279 286 
42 44 42 39 37 33 33 32 31 29 29 28 

12,2 • 10,0 • 8,2 • 10,7 
30,5 30,7 30,5 28,9 27,2 26,9 28,3 28,7 28,5 27,2 27,3 28,0 
7,5 7,9 7,5 7,0 6,5 5,9 5,8 5,7 5,6 5,3 5,1 4,9 

1446 1622 1544 1446 1363 1264 1177 1102 1030 984 1031 1295 
209 212 208 192 177 171 175 • 167 166 170 180 
88 106 127 120 117 124 128 134 142 130 100 72 
1,4 2,2 2,4 3,5 3,5 2,9 2,6 3,8 3,2 2,6 1,7 

4510,3 4511,0 4550,8 4622,4 4678,2 4735,7 4802,9 4915,9 5004,5 5074,6 5098,6 5058,0 
102,2 102,2 103,1 104,7 106,0 107,3 108,8 111,4 113,4 115,0 115,5 114,6 

100,4 100,6 101,7 103,5 104,8 106,2 107,5 109,5 111,0 112,1 112,7 112,2 
105,5 105,2 105,8 107,0 108,3 109,4 111,3 114,8 ll7,8 120,3 120,8 119,0 

593,0 593,3 596,4 605,1 606,8 607,1 604,8 605,1 603,4 601,9 602,9 603,7 
166,2 165,0 178,7 191,0 199,8 204,9 208,0 212,8 211,9 207,5 201,2 187,2 
200,6 202,5 205,4 209,3 211,7 213,2 217,4 221,5 226,7 228,3 229,2 229,9 
48,1 48,6 49,6 50,8 51,5 52,8 54,0 55,6 56,6 57,9 58,7 58,5 

114,8 112,5 111,5 113,1 113,6 116,1 119,1 121,7 123,0 124,6 124,3 122,4 
422,5 426,4 430,1 438,0 441,5 446,0 449,5 457,9 465,5 471,3 476,6 479,2 
175,7 176,6 179,4 181,0 185,2 190,0 191,7 196,3 199,7 202,6 204,8 206,1 
36,4 38,4 40,1 42,9 45,1 45,7 46,9 46,4 46,6 46,8 46,3 46,7 

237,3 237,8 237,2 238,0 238,6 242,1 249,8 258,2 265,2 272,5 277,3 277,7 
72,7 72,7 73,2 74,0 74,9 76,1 77,1 79,1 80,8 82,9 84,2 84,6 

273,5 271,6 273,3 2S0,4 286,6 293,2 298,9 310,0 317,6 325,1 329,1 329,3 
269,4 269,2 270,9 272,1 274,5 278,9 282,0 287,4 291,3 293,7 294,0 292,4 
158,4 156,2 155,8 157,8 160,2 162,5 165,1 171,4 175,9 179,8 182,4 180,4 

502,9 508,4 511,2 514,8 513,3 513,0 517,4 530,6 542,8 555,3 561,8 560,7 
187,7 187,8 190,5 193,6 196,4 197,2 199,4 207,0 213,6 220,7 223,6 221,2 
209,9 203,2 199,2 199,5 206,5 212,0 221,8 229,9 240,0 244,7 216,6 219,3 
99,4 98,2 104,1 109,9 115,1 121,1 125,2 128,4 129,8 130,3 130,3 129,0 

3797,5 3795,1 3830,.5 3894,2 3944,7 3998,2 4061,7 4164,9 4246,4 !4310,3 4328,6 4285,4 
101,8 101,7 102,7 104,4 105,7 107,1 108,8 111,6 113,8 115,5 116,0 114,8 

99,8 99,9 101,1 103,0 104,4 105,9 107,3 109,6 111,2 112,4 112,8 112,2 
105,4 105,1 105,6 106,9 108,2 109,5 111,7 115,4 118,7 121,4 121,9 119,8  

716,1 671,0 752,3 689,9 736,0 756,3 755,6 806,1 822,4 853,4 864,5 816,7 
104,7 98,1 110,0 100,9 107,6 110,6 110,5 117,9 120,3 124,8 126,4 119,4 

103,7 96,7 108,4 99,8 105,6 110,0 110,6 116,4 117,5 121,0 122,4 116,9 
106,7 100,9 113,1 102,9 110,9 111,8 110,3 120,7 125.5 131,9 133,9 124,2 

7,25 7,37 7,27 7,70 7,77 7,42 7,15 7,17 7,45 7,61 7,99 7,94 
101,0 102,6 101,3 107,2 108,7 103,3 99,6 99,9 103,8 106,0 111,3 110,6 

7,33 7,40 7,28 7,72 7,75 7,47 7,27 7 22 7,45 7,60 7,96 7,96 
101,9 102,9 101,3 107,4 107,8 103,9 101,1 100,4 103,6 105,7 110,7 110,7 
7,12 7,31 7,26 7,67 7,81 7,32 6,95 7,09 7,44 7,64 8,04 7,91 
99,2 101,8 101,1 106,8 108,8 101,9 96,8 98,7 103,6 106,4 112,0 110,2  

102,3 106,7 109,4 112,3 115,3 115,4 113,2 118,4 126,1 127,9 131,4 126,1 
103,7 108,3 111,2 114,4 117,5 118,5 116,8 122,5 130,7 132,7 136,9 130,9 
99,9 104,0 106,0 107,9 110,9 107,8 104,3 109,1 115,8 117,4 119,9 115,5 

101,4 104,3 108,2 104,8 106,7 111,6 113,4 118,3 120,9 120,0 118,1 113,8 
102,4 106,1 110,4 107,1 109,4 114,5 115,8 122,0 126,0 125,4 123,6 115,3 
99,7 101,0 103,7 100,3 101,1 105,0 107,1 109,6 109,9 108,7 106,8 104,2 

102,8 

103,2 

104,3 

103,3 

103,6 

104,8 

123,2 
103,7 
134,4 
104,0 
86,2 

105,4 

104,0 

104,3 

105,5 

104,4 

104,6 

105,6 

124,4 
104,7 
135,5 
104,9 
86,5 

105,7 

105,6 

106,0 

106,7 

106,6 

107,1 

107,7 

127,7 
107,5 
139,8 
108,2 
83,9 

108,7 

109,2 

110,0 

110,8 

111,0 

111,9 

112,9 

133,9 
112,7 
146,9 
113,7 
94,1 

115,0 

733 

41,7 

1821 
29'2 

28,5 

1542 
185 
104 
2,5 

740 

41,7 

1662 
286 

27,9 

1449 
183 
132 
3,0 

14246 
745 

30,8 
41,8 

1567 
284 

9,9 
24,3 

1346 
180 
145 
2,1 

5151,9 5199,3 5242,0 
110,7 111,7 112,6 

112,5 113,8 119,2 
118,7 119,3 112,1 

607,2 609,7 614,0 
184,8 194,1 204,1 
175,4 176,2 176,7 
60,5 61,5 62,2 

118,4 117,6 118,1 
487,1 493,5 500,1 
204,0 206,6 211,0 
47,6 47,9 48,3 

290,8 293,5 296,2 
87,7 89,3 90,2 

387,8 390,1 392,0 
294,4 298,0 301,8 
180,9 182,5 183,8 

581,7 585,8 588,9 
232,3 236,5 238,9 
219,6 217,4 210,8 
130,9 130,3 129,4 

843,7 
121,3 

119,5 
124,6 

797,8 
114,7 

112,7 
118,4 

844,9 
121,5 

124,7 
115,7 

123,4 127,9 129,2 
128,0 132,3 129,5 
113,8 118,7 127,1 

118,8 121,1 121,2 
122,9 125,8 121,4 
110,0 111,8 119,9 

') DBR - Deutsche Bundesrepublik, VWG = Verein'gtes Wirtschaflsgeb'et (DBR ohne französische Besatzungszone , W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin. 

t) E = ]Monatsende, S - Monatssumme, TD - Tagesdurchschnitt, D = Monatsdurchschnitt. o) Berichtigte Zahl. - Vorläufige und geschätzte Zahlen sind kursiv gesetzt. 

1) Arbeiter, Angestellte und Beamte. - 4) Arbeitnehmer: Beschäftigte und Arbeitslose. - a) Hauptunterstützungsempfänger der Alu und Alfü. - 4) Ohne Gas-, 
Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. - a) Ab Januar 1951 neuer Firmenkreis, daher nicht ohne weiteres mit den Vormonaten vergleichbar. - 6) Einschl. 
gewerblicher und technischer Lehrlinge. - 7) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - s) Ohne Energie, Bau und Nahrungsmittel. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Hauptamt für Statistik und Wahlen, Berlin-Wilmersdorf. - Hauptamt fur Statistik, Ost-Berlin. 


